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(eit Ausnahn e der Tage wach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

N. T.
Die Ausführung des Börſengeſetzes.

In der Verſammlung ſchleſiſcher Getreidehändler
und Müller, welche am 6. d. in Breslau eine Zu
ſtimmungsreſolution zu dem Vorgehen der Producten
börſen beſchloſſen hat, erklärte nach dem Bericht der
„Bresl. Zig der Vorſitzende, Mühlenbeſitzer Max
Weigert folgendes „Die Productenhörſen haben ſich
gufgelöſt, weil der Druck der agraxiſchen Anſprüche
untragbar wurde und weil das Miniſterium in den
Ausführungsbeſtimmungen zum Börſengeſetz, indem
es die agrariſchen Forderungen oufnahm, bewies,
daß es keine blaſſe Ahnung des Geſchäftsganges der
Getreidebörſe habe“. Jn bemerkenswerther Ueber
einſtimmung damit ſchreibt die „Köln. Ztg. die
bisher eine ablehnende Stellung einnahme „Die
Durchführung des Börſengeſetzes hat
zumal in Berlin und Stettin eine Mißſtimm ung
und Beunruhigung hervorgerufen, die wir lebhaft
bedauern, mit der wir aber als Thatſache rechnen
müſſen. Auch hier trögt zweifellos der preußiſche
Buregukratismus einen Theil der Schuld,
wenn auch am meiſten dazu beigetragen haben die
übertriebenen und unwürdigen Angriffe unſerer
leidenſchoftlichen, der deutſchen Landwirthſchaft nicht
zum Ruhm gereichenden Agrarier, vor Allem die völlig

unbewieſenen und un wahren thatſächlichen Be
hauptungen der Grafen Klinkowſtröm, Schwerin,
Arnim und des Herrn v. Mendel. Es iſt nur zu
natürlich, daß wie dieſe Männer in den Wald zu rufen
ſich wicht geſcheut haben, ebenſo die Antwort zurück
ſchallt“. Mit der Kennzeichnung dieſer agrariſchen
Heißſporne iſt es nicht gethan. Was die Graf
Klinkowſtröm u. Gen. geſagt oder geſchrieben haben,
iſt dank der gewiſſenioſen Agitation des Bundes
der Landwirthe Gemeingut weiter Kreiſe geworden,
vor allem derjepigen Kreiſe, in denen man, nach
dem Ausſpruche des Herrn Max Weigert, von dem
Geſchäftsgange der Getreidebörſe keine blaſſe
Ahnung hat. Denn nur ſolchen „Unbefangenen“
kann man vorſpiegelr, daß ein Vörſenvorſtand, der
auf Grund der gezahlten Preſſe die Notirungen für
den Curszettel vorzunehmen hat, 20 bis 25 Prozent
hinter den gezahlten Preiſen zurückbleiben kann oder
daß der Börſenvorſtand über die wirklichen Preiſe
dadurch getäuſcht werden kann, daß die Speculanten,
wenn es eine Hauſſe giebt, nur die Käufe zu
hohen Preiſen mit den vereideten Maklern, die
anderen mit Privatmaklern, dann aber, wenn
es eine Baiſſe gilt, hur die Käufe zu niedrigen
Preiſen mit den vereideten Maklern machen. Falls
übrigens letzteres Manöver überhaupt möglich wäre,
würde die Anweſenheit ſelbſt von einem halben
Dutzend Agrariern im Börſenvorſtand auch kein
Hinderniß ſein. Dergleichen Märchen kann aber die
Deutſche Tagesztg.“ in aller Ruhe zum Beſten
geben, ohne daß aus landwirthſchaftlichen Kreiſen
auch nur der leſſeſte Verſuch gemacht würde, auf
den Widerſinn dieſer Behauptungen Hinzuweiſen.
Ganz auf derſelben Höhe der Sachkenntuiß ſtehen
die Reden des Grafen Klinkowſtrömm u. Gen. Das
wäre an ſich ſür die Kaufmannſchaft noch kein
Grund geweſen, dieſen lächerlichen Behauptungen
entgegenzutreten, wenn nicht. poſitive Anhalts
punkte dafür vorlägen, daß dieſe Behauptungen
an einflußreichen Stellen in gutem Glauben auf
genommen und gegen die Kaufmannſchaft aus
gebentet würden, während andererſeits weder der
land wirthſchaftliche Miniſter noch der Handels
miniſter die Pflicht anerkannten, dieſem Treiben
Einhalt zu thun. Ja, als Graf Klinkowſtröm
gegen die Königsberger Productenbörſe am Miniſter
v. Hammerſtein recurrirte, hat dieſer die Unterſuchung
der oſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer
als einer unparteiiſchen Inſtanz übertragen! Die
Verbitterung der Kaufmannſchaft kam erſt zum
vollen Ausbruch, als der Handelsminiſter den
Productenbörſen zumuthete, dieſelben Agrarier als
„Sachverſtändige“ in die Börſenvorſtände aufzu
nehmen, welche öffentlich die Börſenkauſleute als
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estliche Beilage:

„Börſianer“, „WMalificanten“ u. ſ. w. verhöhnen.
Daß der preußiſche Handelsminiſter für die
Beleidigung, welche in dieſer Zumuthung liegt, kein
Verſtändniß gehabt, daß er ſogar den Verſuch
gemacht Hhat, die Produckenbörſen unter das
argrariſche Joch zu zwingen, iſt auch ein Zeichen
der Zeit, welches auf die Kaufmannſchaft den
Eindruck eines Alarmſignals gemacht hat und
machen mußte.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarsz. Der Kabinetsſecre

tär des Kaiſers von Oeſterreich, Sektionschef
v. Papay, iſt am Mittwoch im Alter von 78
Jahren geſtorben. Papay war der Vertrauens
mann des Kaiſers in allen ungariſchen Angelegen
heiten und auch bei den leitenden Perſönlichkeiten
Ungarns ſehr beliebt; er war der Verfaſſer aller
ungariſchen Anſprachen des Kaiſers, darunter auch
jener an das ungariſche Parlament anläßlich der
Tauſendjahrfeier. Die bei den Exceſſen in
Prag Verhafteten geſtanden beim Polizeiverhör
unumwunden, daß ſie Anarchiſten ſeien. Jm
Beſitze des verhafteten Arbeiters Sprießl wurde
nebſt einem Dolche das Conzept einer von anarchiſti
ſchen Jdeen ſtrotzenden Rede, die er auf dem ver
botenen Meeting zu halten beabſichtigte, vorgefunden.

Frankreich. Gegen die fremden Anar
chiſten in Paris geht die franzöſiſche Regierung
entſchieden vor. Infolge einer am Dienſtag vor der
ſpaniſchen Botſchaft ſtattgehabten Kundgebung ſollen
acht ſpaniſche bezw. italieniſche Anarchiſten, welche
als Verbreiter anarchiſtiſcher Jdeen und Anſtifter
von Ordnungsſtörungen in einer Verſammlung
feſtgeſtellt wurden, ausgewieſen werden. Die Re
gierung iſt entſchloſſen, alle Anarchiſten auszuweiſen,

welche auftühreriſche Handlungen begehen.
HFnulgaxien. Fürſt Ferdinand von Bul-

garſen iſt an der Jnfluenza erkrankt, befindet ſich
aber auf dem Wege der Beſſerung. Die Fürſtin
und die Herzogin Clementine ſind am 3. d. M.
nach Phiippopel zurückgereiſt, wo ſich wegen der
in der Hauptſtadt herrſchenden Epidemien gegenwärtig
die Reſidenz des Fürſten beſindet.

Fpanten. Von den Philippineninſeln
wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet, das Kriegsgericht
zu Manila habe ſeine Berhandlungen gegen 18
Anführer der Auſſtändiſchen, darunter den Bankier
Rojas und einen Lientenant in einem Eingeborenen
Regiment, begonnen. In der Unterſuchung enthüllten
die beſchlagnahmten Altenſtücke und die von
mehreren Geſangenen gemachten Geſtändniſſe in
geheimen Beziehungen der Aufſtändiſchen
zu Japan. Die jopaniſchen Miniſter und andere
einflußreiche Perſönlichkeiten werden beſchuldigt, die
Juſſtaändiſchen durch Verſprechungen ermuthigt zu
haben, wenn der Aufſtand ernſtere Verhältniſſe
annehmen ſollte. Rojas hatte 3000 Musketen und
ſtarke Munltionsvorräthe von Japan eingeführt
Alle Angeſchuldigten haben ſich in regem Brief
wechſel mit Flüchtlingen und Gönnern in Japan
befunden. Der Staats anwalt beantragte
das Todesurtheil gegen dieſe ganze Gruppe
von Angeklagten mit der Begründung, daß ſte alle
zu den Leitern der berüchtigten Geheimgeſellſchaft
„Katipunan“ gehört hatten, welche die Organiſation
des Aufſtandes unternommen hatte. Eine zweite
Abtheilung Angeklagter, unter denen ſich viele
eingeborene Soldaten befinden und welche die Zahl
von 80 erreicht, wird in nächſter Zeit unter
derſelben Anklage abgeurtheilt werden. Die Ver
hältniſſe in Manila haben ſich übrigens für die
deutſchen Intereſſen derart gebeſſert, daß die
deutſchen Kriegsſchiffe ſämmtlich von den Philippinen

zurückbeordert wurden. Wegen Enthüllungen
über Unterſchleifeder ſpaniſchen Militär
verwaltung auſ Kubg ſind, wie bereits kurz
gemelbet, ſechs Madrider Zeitungen beſchlagnahmt
und in Anklagezuſtand verſetzt worden. Der
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Urheber des im „Heraldo“ erſchienenen Artikels
wurde ſogar eingekerkert. „Jmparcial“ und
„Heraldo“ ſind die geleſenſten Blätter Spaniens
und haben jedes über 100 000 Abnehmer. Beide
Blätter haben für die auf Kuba und den
Philippinen kämpfenden Soldaten viel Butes
gethan. Der „Jmparcial“ Hat, ſo ſchreibt man der
„Frkf. Ztg.“, die Verpflegung der heimkehrenden
Kranken und Verwundeten in großartigem Maßſtab
organiſirt und zu dem Zwecke bis heute 722 000
Peſetas geſammelt. Der „Heraldo“ hat auf eigene
Koſten einen Jnformationsdienſt eingerichtet, durch
den die Familien der in unſern überſeeiſchen
Beſitzungen kämpfenden Soldaten ſchnell und ſicher
über das Schickſal ihrer fernen Angehörigen unter
richtet werden. Das Anſehen dieſer Blätter iſt
groß; ſte bilden eine Macht, mit der die Regierung
rechnen muß. „Efercitd Eſpanol“ iſt ein militäri
ſches Fachblatt. Dieſe Blätter haben die Behauptung
aufgeſtellt, auf Kuba ſterbe das Heer förmlich vor
Hunger und Verwahrloſung. Die ungeheuren
Summen, die für Proviant und Sanitätszwecken
beſtimmt ſind, glitten einfach in die Taſchen der
Herren von der Kriegsverwaltung. Die geſammte
Preſſe nimmt entſchieden Stellung zu dieſer Frage.
Die meiſten Blätter verlangen ungeſtüm eine Enquete
und exemplariſche Beſtrafung der Schuldigen. Gegen
General Weyler und ſeinen Generalſtab werfen ſich
beſonders die liberalen und republikaniſchen Blätter ins
Zeug. „Jmparcial“ verlangt deſſen ſofortige Erſetzung
durch den Kriegsminiſter General Azearraga und
ſagt: „Man ſoll die Landesverräther, wie hoch auch
ihre Stellung iſt, füſtliren; man ſoll nicht länger
dulden, daß ſie Tauſende von Soldaten hinſterben
laſſen, das Vaterland ruiniren, einzig und allein
um ſich zu bereichern.“ Jn einem; „Nieder mit
den Dieben!“ überſchriebenen Artikel führt „El Dia“,
ein ſonſt regierungsfreundliches Blatt, eine ähnliche
Sprache. Die miniſterielle Preſſe ſucht die Militär
verwaltung rein zu waſchen und ergeht ſich in
wüthenden Ausfällen gegen die Oppoſitionsorgane.
Daß an den Anſchuldigungen gegen die Militär
verwaltung etwas dran iſt, hat ſelbſt der Kriegs
miniſter Azcarraga zugegeben, der äußerte, er halte
im allgemeinen die Menſchen nicht für Heilige-
„viele haben ihre Schwächen, und ſo iſt es wohl
möglich, daß eine oder die andere Unregelmäßigkeit,
die, wie Jedermann weiß, ſchwer nachzuweiſen wäre,
in den Lieferungscontracten vorgekommen iſt ich
kann jedoch nicht glauben, daß die Soldaten vor
Hunger und an Verwahrloſung ſtarben. Der ver
urſachte Skandal betrübt mich, weniger als Kriegs
miniſter, denn als Spanier.“ Dieſe Erklärungen
ſind nicht dazu angethan, die öffentliche Meinung
zu beruhigen. Man erachtet die Stellung Weylers
und die der Regierung allgemein für ſehr erſchüttert

General Weyler ſelbſt bramarbaſirt weiter
von ſeinen angeblichen Erfolgen. Er erklärte
gegenüber einem Berichterſtatter wiederholt, daß die
Ruhe im Weſten Kubas demnächſt wiederhergeſtellt
ſein werde. Er verſicherte außerdem, daß er ſeine
Politik nicht ändern werde, denn die militäriſche
Action müſſe bis zur Beendigung der Erhebung
allem andern vorangehen.

Türket. Ein türkiſche franzöſiſcher
Streitfall wird dem Temps“ aus Konſtantinopel
gemeldet. Der Vorſitzende des Keiegsgerichts zu
Maraſch, das mit der Aburtheilung des türkiſchen
Offiziers MazanBey wegen Ermordung des Paters
Salvator betraut iſt, verweigerte dem franzöſiſchen
Dragoman den Eintritt in den Gerichtsſaal unter
dem Vorgeben, daß er dazu keinen Befehl erhalten
habe. Der franzöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel
Cambon hat den Dragoman hierauf ſofort tele
graphiſch angewieſen, Maraſch zu verlaſſen, und
der Pforte erklärt, daß er die gerichtliche Verhand
lung als null und nichtig betrachte Zur
Reform der krekiſchen Gendarmerie wird
gemeldet, daß Oberſt Peſchkyw von Krela in
Konſtantinopel eingetroffen iſt und dem Doyen des



diplomatiſchen Corps, Baron Calice, den deſtnitiven
Entwurf eines Gendarmeriegeſetzes überbracht hat
mit der Bitte, denſelben hei der Pforte durchzu
bringen. Die übrigen Mitglieder der Commiſſion,
welche zur Vorberathung dieſes Geſetzentwurfs
eingeſetzt war, ſind am 5, d. M. mit dem Aviſo
„Fuad“ nach Rethymo (Candia) abgegereiſt und
begeben ſich von dort auf eine Recognoscirungsreiſe

in das Jnnere. Der Kirchenſtreit in
Uesküb iſt in Thätlichkeiten ansgeartet. Der
Wali ermöglichte am Mittwoch bei der Weihnachts
feier durch Liſt und Gewalt dem nicht beſtätigten
griechiſchen Biſchof Ambroſius die Abhaltung der
Liturgie in der Heilandkirche. Da die ſerbiſchen
Einwohner dies zu verhindern ſuchten, kam es zu
einem Hand gemenge mit dem Militär und
der Gendarmerie, bei welchem viele Perſonen
verletzt. wurden. Zur Beruhigung wurde der
Metropolit durch eine Militärescorte aus der Kirche
geſührt, wobei er von der Menge mit Steinen
beworfen wurde. Es herrſcht hier große Erregung
und man befürchtet erneute ernſtere Kundgebungen.

Südafrika. Cecil Rhodes hat in der
Weinſeligkeit einmal recht frei von der Leber weg
geſprochen und der ſtaunenden Welt ſeine Pläne
enthüllt. Bei dem Abſchiedsmahle in Kapſtadt am
Dienſtag hielt Cecil Rhodes eine Rede, in der er
ſagte, er habe die Rückreiſe nach Europa nicht von
Beira aus angetreten, weil er beſchloſſen habe, ſeine
Adoptivheimat wieder zu beſuchen. Er beſtritt, daß
er zu Kundgebungen auſgemuntert habe er könne
nicht verhindern, daß die Leute ihn begrüßten.
Ausdehnung ſei nöthig; man ſolle ſoviel von
ber Welt in Beſitz nehmen, als möglich
ſei. Sein ungausgeſetztes Beſtreben ſei,
in Beſitz zu hekommen, was von Afrika
und in Afrika nochübrigſei, und da England
hierzu nicht helfen könne, ſei der einzig mögliche
Weg geweſen, die Chartered Company zu bilden.
denn die Mächte planten das Land in Beſitz zu
nehmen. Und ein ſolcher Räuberhauptmann hat
Jahre lang als oberſter Beamter des Kaplandes
ſein Weſen treiben können

Deutſchlands.

Berlin, 8. Jan. Der Kaiſer und die
Kaiſerin begaben ſich geſtern früh nach Charlotten
burg und legten daſelbſt, in Erinnerung an den
Todestag der Kaiſerin Auguſta, einen koſtbaren
Kranz am Sarge der Entſchlafenen nieder. Später
nahm der Monarch im königl. Schloſſe zu Berlin
den Vortrag des Kriegsminiſters entgegen und
arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets. Der
Kaiſer empfing ſpäter auch den Statthalter von
ElſaßLothringen Fürſten Hohenlohe-Langenburg im
Berliner Schloſſe. Fürſt Hohenlohe iſt zu zehn
tägigem Aufenthalte hier eingetroffen und Hat im
Hotel Briſtol Wohnung genommen. Jn ſeiner
Begleitung befindet ſich der vortragende Rath
Geheimrath Munzinger.

(CPerſongalien.) Dem preußiſchen Eiſen
bahnminiſter Thielen iſt das Großkreuz des
Heſſiſchen Ludwigsordens verliehen worden. Die
Ernennung des bisherigen Geſandten in Peking,
Legationsrath Schenk zu Schweinsberg zum
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter in Marokko wird im „Reichsanzeiger“
veröſſfentlicht.

Den Berliner Stadtverordneten) iſt
folgendes Dankſchreiben des Kaiſers zuge
gangen Aus Anlaß des Jahreswechſels haben die
Stadtverordneten mir und meinem Hauſe treue
Glückwünſche dargebracht und denſelben die Ver
ſicherung hinzugefügt, an Jhrem Theil mitzuwirken
an dem Wohl des Ganzen und beſonders an der
geſunden Fortentwicklung der Stadt Berlin. Jch
habe dieſen Ausdruck patriotiſcher Geſinnung gern
entgegengenommen und danke Jhnen herzlich. Möge
auch im neuen Jahre die werkthätige und ſchaffens
freudige Arbeit der Berliner Stadtverordneten von
Segen vegleitet ſein und der Bürgerſchaft der
Reichshauptſtadt zum Wohle gereichen.“

(HerStagartsſecretärdesluswärtigen
Amt s) Freiherr von Marſchall, der ſich noch
immer nicht von ſeiner jüngſten Erkrankung
vollſtändig erholen kann, muß jetzt in den nächſten
Tagen, ſobald er reiſefähig iſt, auf deingenden
Wunſch des Geheimraths Profeſſors Or. Gerhardt
Berlin verlaſſen, um ſich in der ſüdlichen Schweiz
ganz der Ruhe zu wihmen. Es hofft, jedenfalls
vor Ende des Monats völlig geneſen zurückkehren
zu können.

(Der Bundesrath) hielt am Donnerstag
eine Sitzung ab. Eine Reihe von Vorlagen wurde
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen, darunter
ein Antrag Sachſens, betreffend die Anſhebung des
Kammzugterminhandels in Leipzig, eine Declaration
zur Berger Uebereinkunft über die Bildung eines
internationalen Verbandes zum Schutze von Werken
der Literatur und Kunſt, der Geſetzentwurf über

das Auswanderungsweſen, eine Novelle zur Ver
ordnung von 1874 über die Verwaltung des
Reichskriegsſchatzes und die Convertirungsvorloge.

Mit dem neuen Handelsminiſter)
ſind ſogar die Nationalliberalen unzufrieden. So
wird dem „Hannov, Cour.“ gus Handelskreiſen
geſchrieben, man habe beſonders das Sefühl, daß
der Handelsminiſter ſich doch vielleicht etwas mehr
des Handels annehmen könnte, als er das jetzt
thut. „Das Anſehen des Handelsſtandes zu
wahren, wo es angegriffen wird, ihm Gleichſtellung
und Gleichberechtigung zu verſchaffen mit den
übrigen produckiven Ständen, dazu iſt der Handels
miniſter berufen und dadurch fördert er das
Staatswohl, welches auf dem gedeihlichen und
friedlichen, aber ouf der Stufe der Gleichberechtigung
mit einander beruhenden Zuſammenwirken der
verſchiedenen Erwerbeſtände beruht Hoffentlich
erfüllt ſich dieſe Erwartung beſonders bei den
bevorſtehenden parlamentariſchen Kämpfen.“

(Zum Wiederbeginn der Reichtstags
arbeiten) ſchreibt die „Poſt“: „Auch abgeſehen von
der angeblichen Abſicht des Abgeord Bebel, die
Hintermänner des Herrn v. Tauſch zu nennen,
„wird ohne Zweifel der Reichstag gleich zu Beginn
in ſcharfe Erörterungen eintreten. Schon wird
gemeldet, daß die Frage der Grenzſperre für Vieh
zum Gegenſtand der Erörterung gemacht werden
ſoll. Freilich ſchweben auch hierüber (h) mit Ruß-
land Verhandlungen, aber es wäre nicht das erſte
Mal, daß unſere Freihändler, anſtatt unſeren
Unterhändlern den Rücken zu ſtärken, die Geſchäfte
des Auslandes gemacht hätten.“ Bekanntlich

und das ſollte auch die „Poſt“ wiſſen ſind
es nicht „unſere Freihändler“, welche die Frage der
Grenzſperre für Bieh im Reichstage zur Sprache
bringen wollen, ſondern die Herren vom Bund der
Landwirthe, die z. B. in einer Eingabe an den
Reichskanzler das völlige Verbot der Schweineeinſuhr
aus Rußland gefordert haben. Daß eine parla
mentariſche Verhandlung im Sinne des Herrn von
Plötz unſeren Unterhändlern mit Rußland den
Rücken ſtärken würde, glauben wir kaum; um ſo
weniger, als auch die Agrarier nicht im Stande
ſind, nachzuweiſen, daß die bisher geſtattete be
ſchränkte Einſuhr ruſſiſcher Schweine nach Ober
ſchleſten zur Verhinderung der Einſchleppung von
Viehſeuchen verboten werden muß. Die ruſſiſchen
Schweine müſſen bekanntlich in den oberſchleſiſchen
Schlachthäuſern ſofort geſchlachtet werden. Was ſoll
alſo die Denunziation „unſerer Freihändler“ und
was hat überhaupt dieſe Frage der veterinärpolizei
lichen Behandlung der Vieheinfuhr mit dem
Freihandel zu thun? Welche Antwort von
„zuſtändiger“ Seite auf etwaige Erörterungen
bezüglich der Auflöſung der Probucten
börſen gegeben werden wird, ſcheint vorläufig die
„Poſt“, die eine ſolche unſtchere Ausſicht ſtellt, noch
nicht zu wiſſen vielleicht weiß man es an zuſtändiger
Seite auch noch nicht.

(Jn Sachen der Grenzſperre) berichtet
die „Barmer Ztg.“ über eine Generalverſammlung
der Localabtheilung des landwirthſchaftlichen
Vereins für Rheinpreußen zu Boöckum
(Landkreis Crefeld), der auch der Regierungspräſident
v. Rheinbaben beiwohnte Jn dieſer Verſammlung
wurde ein Vortrag über die Bedeutung der Einfuhr
von Vieh und Fleiſch aus Holland gehalten,
in dem der Vortragende mittheilte, nachdem alle
Verſuche zur Aufhebung der Gperre, was für die
hieſtgen, Milchwirthſchaft treibenden Landwirthe das
Beſte ſei, fruchtlos geweſen, habe man ſich mit den
am Unterrhein wohnenden, Viehzucht treibenden
Landwirthen geeinigt und wolle für die allgemeine
dauerndeSperregegenHolland, aber auch gegen
Dänemark eintreten. Vor Allem müſſe Gtabilität
eintreten. Der Regierungs präſident ſprach
ſeine Befriedigung darüber aus, daß ſich die
rheiniſchen Landwirthe ſoltdariſch erklärt und für
die dauernde Sperre eintreten wollten. Die
Regierung von Düſſeldorf ſtehe auch anf
dieſem Standpunkte und habe Henſelben bei
den oberen Jnſtanzen verkreten, natürlich guch
Sperxre gegen Dänemark verlangt. Ebenſo müſſe
auch die Einfuhr von Fleiſch und Milch
producten verboten bleiben Um neue
Einſchleppungen von Seuchen zu verhüten. Der
Hinweis auf die Seuchengefahr iſt offenbar nur
der Vorwand. Die Milchwirthſchaft Lreibenden
Landwirthe laſſen ſich die Viehſperre im Intereſſe
der Viehzucht treibenden gefallen, wenn gleichzeitig
die Einfuhr von Milch und Milchproducten verboten
wird. Nicht die Viehſenchen, ſondern die Con
currenz dernieder ländiſchen und
däniſcher Biehzüchter ſoll abgehalten werden

(Zum Börſenkrieg.) Jn Breslkau hat
am Mittwoch eine zahlreich beſuchte Verſammlung
ſchleſiſcher Getreide Jntereſſenten und
Müller ſtattgefunden, welche nach kurzer Debatte
auf Antrag des Syndikus der Handelskammer,
Bergrath Dr. Gothein einſtimmig (mit Gegenprobe)

folgende Reſolution beſchloß: „Die heutige Ver
ſammlung ſchleſiſcher Getreidehändler und Müller
erklärt, daß ſie diejenigen Beſtimmungen des
Börſengeſetzes und der Ausführungsvorſchriften
deſſelben über die Productenbörſe, welche ein
Mißtrauen und einen Eingriff in die Selbſtverwal
inng der Börſe enthalten, als eine ſchwere Be
einträchtigungund KKränkungdes deutſchen
Getreidehandels empftadet.“ Zu einem
Austritt der Getreideintereſſenten aus der Börſe lag
keine Veranlaſſung vor, da an der Hreslauer Börſe
Getreide überhaupt nicht gehandelt wird. Der
Breslauer Getreidemarkt iſt eine Käbtiſche, ſeit
einen Jahrhundert beſtehende Einrichtung, auf
welche das Börſengeſetz keine Anwendung ſindet.
Ferner beſchloß die Verſammlung Gründung eines
Vereins zur Wahrung der Intereſſen
des Getreidehandels.

(Herr Commerzienrath Schütt) hat
die neulich erwähnte Zuſtimmungéerklärung des
Rittergutsbeſizers Jordan zu der Auflöſung der
Productenbörſe unter dem 4. Januar alſo beant
wortet: „Neben anderen anerkennenden Kundgebungen
hat mir Jhre freundliche Zuſtimmung zu unſerem
nothgedrungenen Schritte bewieſen, daß wir richtig
handelten, um den gemeinen Unterſtellungen entgegen
zutreten. Möchten wir uns nur mehr thatkräf
tiger bei anſtänbig denkenden Männern
erfrenen!“

S

Parlamentariſches.
Ter zweite Vizepräſident des Reichs

tags, Abg. Spahn, iſt von der juriſtiſchen Facultät
der Univerſität Tübingen zum Ehrendoctor
ernannt worden in Anerkennung ſeiner Verdienſte
um das Zuſtandekommen des neuen Bürgerlichen
Geſetz buchs. Spahn iſt bekanntlich Präſtbent der
Reichstagecommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch
geweſen.

Vor dem Herrenhauſe verſuchte Herr
Miquel in den „Berl. Pol. Nachr graukich zu
müchen, um die Parteien des Abgeordnetenhauſes
zu beſtimmen, den Geſetzentwurf über das Le hrer
beſoldungsgeſetz ohne weitere Abänderungs
anträge in der Faſſung der Commiſſton anzunehmen.

Jw der Beſoldungs vorlage iſt, wie die
„Natinnalztg.“ hört, das urſprünglich auf 7200
Mk. normirte Höchſtgehalt der Regierungsräthe
chließlich mit 6900 Mk eingeſtellt worden.

Provinz and Umgegend.
f. Artern, 6. Jan. Jn unſerer Stadt hat ſich

unter der Firma „Patente-Comtoir Bakere
Bethany“ eine Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung gebildet, welche ſich die Aufgabe geſtellt
hat, ertheilte Patente zu verwerthen. Das Stamm
kapital beläuft ſich auf 21000 Mark, und als
Geſellſchaftsführer iſt der Zuckerfabrikdireclor Zahn
hierſelbſt in das Geſellſchaſtsregiſter eingeiragen
worden.

Gotha, 6, Jan. Wie man Hört, wird dem
Landtage eine Vorlage über Aufhebung des
Chauſſeegeldes tig Herzogthum Gotha zugehen.
Hoffentlich verſchwinten danach am 1. April oder

Juli im Herzogthum Gotha die Schlagbänme,
wie ſie auch im Herzog hum Coburg ſeit dem 1. Jan.

J ſchwunden ſind.

gſten Feinde und Zerſtörer
der Geſundheit ſind die naturwidrigen Ge
wohnheiten und ſchädlichen Einflüſſe, den ſich der
Menſch berufsmäßig, oft willkürlich hingiebt. Vor
allen iſt es die Ausbreitung der Nerven und Rücken
marksleiden, welche hierdurch gefördert wird und
beſteht daher die ſicherſte Waſſe gegen dieſe gefähr
liche Krankheitsgruppe in der Rückkehr zum normalen
Leben Wo jedoch bereits Krankheit und Siechthum
um ſich gegriffen haben, da bedarf es einer gründ
lichen naturgemäßen Behandlung und dieſe bietet
jedem Kranken die Sanjang Heilmethode. Die
Wirkung dieſes Heilverfghrens wird durch zahlreiche
unbedingt zuverkäſſtge Erfolge nachgewieſen. Herelts
im Jahre 1884 erkärte Herr W. Beyer zu Dardesheim bei
Halberſtadt Jch Hätte nie geglaubt, daß ich noch einmal
nach ſo langem vergeblichen Hoffen geſund werden konnte
und doch hat mich die Sanjang-Hellmethode wieder
hergeſtellt. 3 Jahre ſpäter wurde der Bruder des
Herrn Beyer durch die SanjangaHeilmethode von
der Lungenſchwindſucht gerettet. Ein ganzes Decennium
iſt ſeitdem verfloſſen. Beide erfreuen ſich heute noch
blühender Geſundheit, während das Sanfanga
Jnſtitut zu London S. E. inzwiſchen vielen
Tauſenden bei ſchweren Lungen, Nerven und
Rückenmarksleiden geholfen hat. Wer der Hilfe
bedarf, verlange koſtenfrei die SanfgnaHeil
methode.

Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung
bewährte Heilverfahren nuentgeltlich durch den
Hecretair des Hanjang- Juſtituks Herrn R.
Görcke, Werlin S. 47.

3

We
erſte
in der
etne

verkauft

Hun



Anzeigen
Es dieſen Theil überniwernt die Redagetion

e Sublikum gegenſher keine Verantwortung
Kirchen und FamilienNachrichten.

Sonntag den 10. Januar 1897
predigen

Domklirche. 10 Uhr: Diaconus Bithorn,
5 Uhr Prediger Bornhak.

Vormittags 11 Ubr: Kindergoſtes
dienſt. Superintendent Martius
Etadtkirche. 10 Uhr: Diac. Schollmeyer,

5 Uhr; Paftor Werther
I1 Uhr: Kindergottesdienſt. Diac.

Schollmeyer.
Nenmarktskirche. 10 Uhr Pred. Bornhak.
Altenburger Kieche, 10 Uhr: Paſtor Delius

e dem Gottesdienſt Beichte und Abend
mahl.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früy ,10

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
bereit.

Sollsbibliothel.

Heute Morgen
Tod die herwittwete

Frau Oekonom F. Böhme
geb Findeis

von ihrem langen Le den.
Merſehurg. den 8. Januar 1897.
Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag

8 Uhr ſtott.

D A N L.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres lieben
Kindes ſa en wir Allen die den Sarg ſo reich
mit Kränzen ſchmückten unſern herzlichſten Dank

Die trauernde Familie FRanwennnn

Sonnabend 12 1 Uhr
2. Bürgerſchule, part,

Amtliches.
Bekanntmachung.

Aus Apvlaß des Ausbruchs der Manl
und Klauenfenche unter dem Rindvieh des
Ritterguts zu Körbisdorf wird ſür den
Gemeindebezirk Körbisdorf bis auf Weitere
Folgendes beſtimmt:

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ort
ſchaft über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2) die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

wird verboten.
9) Rindvkeh, Schweine und Schafe dürfen auf

der Zuckerfabrik Körbisdorf nicht verladen
werden.
Uebertretungen dieſes Verbots werden

nach s 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880 und I. Mai 1894 mit Geld

ſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft
Merſeburg. den 5. Januar 1897.

Der Königliche Landrath
J. V. Graf d'Haußonville.

Die zuletzt vom Handels mann Herrn
Schräpler gemjethete, unterm alten Rath
Hauſe belegene Niederlage ſoll zum 1 April
1897 anderweit vermiethet werden. Hierzu iſt
Termin auf

Mittwoch den 13. d.
nachenitkags 4 Ahr,

im Communalbütean anberaumt
Merſeburg, den 7. Januar 1897

Die Ban Deputation

24 Uhr erlöſte ein ſanfter

in Stand geſetztes und gut verzinsbares

Hausgrundſtück
barſten Bedingungen zu verkaufen.

in Verbindung ſetzen.
Näberes in der Exped. d. Bl.

Kanarſonhahne
zu verkaufen Fyxiedrichſtr. 5 II. r.

verkaufen

W zum Verkauf

Daspig Nr. 3.

1 heizbare Wadewanne
und 1 Reiſekoffer

billig zu verk. Zu erfr t d. Exped. d. Bl.

1 Kinderſchlitten,
aut erhalten. iſt für 9 Mk zu verkaufen, desgl.
ſind zwei Kinderbettſtellen billig abzugeben.
Zu erfr gen in der Exped. d. Bl.

Betesseltem, War la a Se en
Fussbänke, o ule, gut gearbeitet
Raum halber billig zu vrrkaufen

Flnkgräſe, große Sixtiſtroße 2.
Eine gute Geige

mit Kaſten, ein Rechin (7 mw) und ein
Se wehereet ſind billig zu verkaufen

e n 1 Tr.Ein leichter halbverd ter retsen-
Wegen ſteht billig zum Verkauf

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Hypothekenkapſtaſſen
vermittelt Werſech, l. Kern the.

Antonbewirkt Freck, B. um
9 12000 Mark

auf erſte Hypothek auszuleihen. Offerten unter
A B. 8 an die Exped. d. Bl erbeten.

Laden-Vermiethang!
Ein ſchöner Laden mit Wohnung in meinem

Hauſe, bisher von Herrn B. Bergmann be
wohnt, iſt jetzt zu vermiethen und I. Juli zu
beziehen. Cart Hewſfenrs a

Ein kleines Logis an einzelne Leute per
April zu vermie hen

Naumann Nee 2 I.
Eine Wohnung in der Nähe der Bahn,

zum 1. Februar zu beziehen, wird von einer
Beamtenſamilie ohne Kinder geſscht

Offerten bis 12. d M. unter G B. 44
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

1 Wohnung mit allem Zubehör (Preis 400
Mark) iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen.

1 Wohnung für 129 Mk. iſt zum 1. April
zu beziehen Seam all 3.

Ein Logis mit Sauloden iſt von jetzt ab
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen

Johannistraßze Nr. 10.
Wohnung, 3 St., T K. K. und Zubehör,

iſt 1. April zu vermiethen. Preis 390 Mk.
Gärtnerei Sehasnnrurg,

Karlſtraße 22.
Ein kleines Logis zu vermiethen.

H. Müller Janna., Schmoleſtraße 10.
vZwangsverſteigerung.

Fang len F.n Wenn es G W neverſteigere ich vorausſichtlich beſtimmt
in der Kaiſer Wilßelms Halle hier
eine große JFartie Spielwagren, als

nuppen Mundharmonikas, Kauf
Läden, Wankaſten, Bnppenmödel,
linken und Fäbel, Zuſammen
ketzſpiele, Reifen, Vferde u. viele

dergü. Hachen mehr.
Fecner: 1228 verſchied. Wibliotheks

Hücher, 220 Gartenkanßen u. and.
SWücher.

Endlich verſchted. Möbel u. Wilder,
Gardinen und Wettwäſche.
G Die Auetion wird event. am 12

d. M vormittags 9. Uhr, fortgeſetzt.
Merſeburg, den 8. Jannar 1897.

Waare Gerichtsvollzieher
a Pappeln (canadiſche)

mit Stamm und
r 45 gefällte Kirſchhäume

Donnerstag den 14. d. M.
auf unſeren Rittergute Müechor es
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bagre Zahlung
verkauft werden. Beginn ver Auetion um
212 Uhr miltags auf den

Hum Termin ladet ein
Beunder Wieſen

Eine Vorder Etage von 5 m Waſſerl.
zu vermiethen und I April 1897 zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. BI.

Ein Logts, 2 Studen, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen Clobigkaner Ktraße 25.

Eine Herrſchaftliche Wohnung, Feſtehend
aus 9 Himmern nebſt ſämmtlichem Zubehör
und Stallung für 4 Pferde, ſowie Garten, iſt
ſofort oder zum I. April zu vermiethen

Clabigkanee Ktraße 20.
Möhlirte MWohnnng

init Schlafftube zu vermiethen

leſe Kerle F.Möhl. Bohnnng zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d Bl.

Jeizhare Schlafſtelle fen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

G Gesnehe
ein geräumiger, heller, rockener Raum als
Werkſtett mit van paſſend er Wohnung
per I Juli oder früher. Offerten unter Wo
G 28 hefördert die Exped. d. Bl.

Pfann und Spritzluchen

eher A.

Gangſteppt in getragene Stieſeln wieder ſauber ein

A. Tr ane,Zuckerfabrik Körbisdorf

Mein in der Unteraltenburg belegenes, neu

beakſichttse ich baldmözlichſt unter den annehm

R flektanten wollen ſich gefälligſt mit mir

e große Länferſchweine zu

Clobigkauer Straße 29.

Sedung Se ln ſtehen

5 Htück Wellenſtttiche zur Zucht,

Prima Rindfleiscl
a fl. 45 muncl 5O P.

Dankſagung.
Schon ſeit 2 Jahren war ich in Folge

der Jnfluenza, an der ich gelitten hatte, krank.
Ich hatte ein ſtorkes Angſtgefühl und häufiges
Aufſtoßen, welches aus der Bruſt kam, wobei
dann auch große Luftbeklemmung war. Dann
zog es ſich nachher in die Schultern, Kopf
und Augen, welche ganz unklar wurden, und
es mangelte mir dann auch an Sehkraft. Jch
datte ſchon mehrere Aerzte gebraucht, da mir
aber ſeiner hetfen konnte, wandte ich mich
endlich an den homsopathiſchen Arzt Herrn
Boe meck Mapeo, Und ſchon nach kurzer
Zeit war ich vöhtg geheilt. Meine Augen

gegeben und die Schlaffheit in den Gliedern
iſt verſchwanden. Herrn Dr. MHope meinen

wurden klar, die Luftbeſchwerden haben ſich C

ewrlebe

Für Huſtende
beweiſen über 1000 Zengniſſe
die Vorzüglichkeit von SKuiſers Vruf-Carawellen

(wohlſchmeckende Bonbons)

ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten
Heiſerkeit, Katarrh u. Verſchleimung.
Größte Specialität Deutſchlands, Oeſter
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pfg.

Niederlage in Merſeburg bei Otto
Aesse und War Gönlgen.

und eine noch gute Klobenſäge

aufrichtigſten Dank!

täglich von 8 9 und von 5 6
zu ſprechen

Fr. Th. Stephan
(gez.) Carl Schröder, Molchow i. M. empfiehlt
w. meoci. Hoye, homsopatiſcher feinſte Catharinen-Pflaumen,

Arzt in Holle, gr. Branhansſer 14, ig Sultaner-Pflanmen,
ital. Hrünellen, Aprikoſen,

Sermaniſche giſchhend lung

e Selfſch Cebchen
Karpfen, Zaner,

S grüne Heringe.Räncherwagren, Südfrüchte

empfiehlt e e an e

Fruch- Chocolade
a d. I K.empfiehlt

Hch. Veilamann's Conditorei,

Gotthardtstraße 29.

e

Zeute ein 5jähriges Reit
pferd geſchlachtet.

Empfehle
Waurst und Sohmser
Koßſchlächterei Sirtiherg

Wer seine Frau ſieh
vorwärtskommen will, leſe Dr. Bock's Buch „Kleine

Familie“. 30 Pf. Briefm. einſ.
E. Klötzsch, Verlag, Leipzig 98,

Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geſchäſts zu
bedentend herabgeſetzten Preiſen.

M e,Klempnermeiſter.

Jünger K Gebhardt's
preisgekrönte

G h der Riegel zu 6 Stücken
45 Pf.

Siyeornseiſe in Stücken à 10 15, 20,
25 und 80 Pf.

Gier alles e der Riegel 25 Pf.Vaseükra esef e
à Stück 50 Pf.

emolà Stück 50 Pf.,
in Gyeesg an Vaterab herſind die beſten Mittel, die Haut vor dem

läſtigen Aufſpringen zu Hewahren,
in der

Dewgette gegz Farbenhandkueng
von Oscar Lebert,

Burgstrasse 16.

Fr. Th. Stephan,
Friſche Hendung

hochfeinen Flenshburger Spiekaal,
Bücklinge, Sprotten, Lachsheringe,

Aal und Hering in Gelee (Eryſtallktar),
Aalbricken, Bratheringe

Ren! HanſaBratheringe, Ken!
ohne Kopf und Gräten,

Feinsten grobkörnigen Ural-Gaviar,

der Cacton zu 3 Stücken
I Mk. 40 Pf.

Sternſtraße 5.

Büoklinge in Rieten hlliigs,

Aufgeschaut!

amerikaniſche Apfelſtücke,
feinſte eingemachte Preißelbeeren,

Seufgurken, Pfeſſfergurken,
Champignons

„Zraunſchweiger Gemüſe Conſerven
und Früchte,

Aprikoſen, Rheineclanden, Birnen,
Zirſchen, Yfirſiche und Erdbeeren,

Vogel's Reſtauration
Heute Abend von 6 Uhr an

SaatKrisehe Sü leBier wie vekannt ff.
Thüringer Hof

Sonnteg den 10. Jannar
humoriſtiſches Concert,

gegeben Von der hiesigen Stadtcapeiſe
unter Leitung des Musikdirectors

J. Krumbholz.
Nach dem Concert BALL.

Anfang s Uhwe-
Eutrée für Herren 25 Pf. Damen 15 Pf.

Zur guten Quelle
Sonntag

öfentliehe Tanemas i
Anfang Nachmittag 3 Uhr.

Ergebenſt Möpfaer,
Angartem.

Sonntag den 10 Januar, von nachmittags an,

a Ballmuſik S
bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt

einladet Beh. Legse-Gaſſhofzum preußiſchen Adler.

Heute Sonnabend Bockbraten.
K. Grannee

Menzel's Reſtanrant.

e r etWeimfranbe.
Sonntag den 10. d. M., von nachmittags

3 Uhr an,

AB n r swozu ergebenſt einladet Ferd. Röädel.

Die Armenküuckhe
iſt am 4. d. M. wieder eröffnet worden, und
richtet der unterzeichnete Vorſtand des vaterl.
Frauenverrins an Alle, die ein Herz für dieſe
Soche haben, auch in dieſem Jahr die Bitte,
durch reichliche Beiträge uns unterſützen zu
wollen, damit dieſe wohlthätige Einrichtung
durch die drei nächſten Monate hindurch wieder
als ſolche ſich bewähren Lann, wie ſie in den
5 letztverfloſſenen Wintern ſich bewährt hat.

Wir bitten zunächſt um Geld ſpendert,
außerdem aber auch um Naturalien, um
Kartoffeln. Erbſen, Bohnen, Reis, Graupen,
Fleiſch, Speck e. Auch die geringſte Gabe
wird dankbar entgegengenommen von

A. v. Dieſt. M. Zlanche. M. v. Zorcke.
A. v. Buggenhagen. C. Crüger. A. Eylau
Z. Gabler. Ch. Grumbach. Y. v. Faeſeler.
Th. Hanewald. O v. Kehler. A. Mueller.

L. Martins A. Pogge. Fr. Pafſchte.
R. Reinefarth. A. Schraube.

Grüſin Conſtantin Stolberg. E. Weidlich.Sarcellen, Sardinen, Anchovis. M. Werkher. M. Grfu. Winhingerode.



mit bedeutender Hersbſehang der Verkaufspreiſe für alle Artikel,

und in den Schaufenſtern etwas gelitten haben.
welche bei dem ſlotten Weihnachtsgeſchäft auf Lager

Rester von Stoſfen aller Art.
Baumwollwagaren ganz enorm billig.

Einzelne Reſtbeſtände von Ausſteuer, Wäſche-Artikel, Leinen und

Geschäftshaus Otto Dobpkowitz,
Mersebuvg u

Sandwirthſchaſtliher

KreisVerein Merſeburg.
Verſammlung
Mittwoch den 13. Jannar L.

nachmittags 3 Ahr,
im Tivoli zu Merſeburg,

wozu die verehrlichen Mitglieder ergebenſt ein
geladen werden. Hierbei crlaube ich mir auf
den Vortrag des Mansfeldiſche gewerkſchaftlichen
Oekonomie Jnſpectors Herrn Esnntag-—
Eisleben über die Trockenlegung des ſalzigen
Sees und deſſen land wirthſchaftliche Ver
werthung, ſowie auf den Vortrag des Herrn
Ober Roßarzt Geufert- Merſeburg über
die ſog. Bornaſche Pferdekrankheit und die
ſonſtigen Viehſeuchen in unſerm Kreiſe ergebenſt
aufmerkſam zu machen.

Die Theilnahme von Gäſten wird gern
geſtattet.

Dölkau, den 5. Javuar 1897
Der Vorſitzende

Graf Hobenthal.
Kirchlicher Verein

der Altenburg.
Montag den 11. Januar. abends 8 Uhr,

im Saal der „HKerberge zur Heimath“.
Vortrag des Herrn Max Steffen

hagen über „die ſozigliftiſche Jugend
literatur“ (Fortſetzung).

Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand. Delius.
Merſeburger Landwehrverein.

Sonntag c. G. s r elmrüsse ges 4 U
QOuartalverſammlung

im Tvolt. Das Directorium.

R. „Brastl“,
Sonntag und Abend

Funkenburg (gr. Saal).
Kaiser Otto III.

Meute Sommahbem e den 9. er., abends

8 Uhr beginnend, werde ich in einem der
„„Keſehakrome- Sälges meine ersteſß
Vorlesung des preisgekrönten Trauerspiels
„Kalkser Gtto II. abhalten.

G lIDobetreff der 2 wette Vorlesung
werde ich das Nähere weehtzeltg be-
Kannt geben Red. Kühn

Geſang- Verein

99 I i M ehält gonntag I. an.
von nachmittags 3 und abends 8

Uhr an, ſein

a Taänzchenin S „Reichskeone“ a

Den Vorgtamdl,
Weißhaar Reſtaurant

(Crüher Thefle)
Anteraltenburg 53.
Sonntag d. 10. Jannar

grosser musiK,
Unterhaltungs- Abend

ausgeführt von Trompetern
des Thürigeg. Hatſ.-Reg. Nr. 12.

Dazu ladet ergebenſt ein

V. WettenZur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Abend
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Whterhort In ſher Siſing Veinnn,

Staatkich anerkannte Auſtalt.
Gründliche und gediegene Ausbildung confirmirter Töchter für Haus Küche,

Beruf und Leben. Perfekte Schneiderei, Wäſchefabrikation u. ſ. w. Jede gewünſchte
Bildungsgelegenheit gegeben Muſik u. Tanzſtunde. Preis für Penſion u. Unterricht
45 Mk. monatlich. Beginn aller Kurſe Anfang April. Proſpekte durch Dr. Curt Welss.

Harth.
Str. 27.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Wkthelna Wittenbeeher,Handelsgärtner.

Einen Lehrling
ſucht zu eOrte Blhe, Bäckermeißer.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

G. Kraft, Bäckerweiſter, Breiteſtr. 6.

Einen Lehrling
Carl Kenaher, Buchbinderet,

Seffnerſtraße

Seilerlehrling
von außerhalb ſucht zu Oſtern
Gustav Bass, Seilermeiſter,

Ein Lehrling
kann Oſtern in die Lehre treten bei

I Note Bäckermeiſter

fucht

Vorschuss-Verein zu Merseburg
E. G. mit beſchränkter Haftpflicht.

Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 2. I. Januar
1897 in den Stunden von 9 Uhr vormittags und 3——5
Uhr nachmittags gezahlt.

Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem
Kapital zugeſchrieben.

Merſeburg, den 21. Dezember 1896.
VorſchußVerein zu Merſeburg

E. G. mit beſchränkter Haftpflicht.

N. Bücher G. Dürr. Mav tung.
Der Theater-Club „Borussja“

beabſichtigt am Sonntag den I4. Vebruar
„1897, von abends 6 Uhr ab, in den

feſtlich decorirken Räumen der Kalger Wil
helms- Halle einen

Maskenball
abzuhalten, worauf die geehrten Freunde und

T en des Elnbs ſchon jetzt anfmerkſam

h alser Wiülhelms- Naſe
Sonntag dem 10. Januar

Grosser 6enthicher allbei vollen Oscheſter (Militärmerſik).
e Auſang s Uhr

DTivoli- Theater Merſeburg.

3 Gastspfeledes vorgiel chen Berliner ReſidenzEnſembles, beſtehend aus nur Künſtlern ſtes Ranges,

und Gaſtſpiel der Kgl. Preuß Hoſſchauſpielerin athi Bieler
Mittwoch den 13. an uarw

Ganz neu! Ganz nen!M O r f.3 Einakter von Sudermann.
Freitag dem 1I5. Januar

Kö*ömg HHefſmnmrfeh
von Wildenbruch.

Sonnabend dem 16. Vanuar:

a fser Hefm r fen.Fortſetzung von König Heinrich.
Preiſe der Plätze: Parquet 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 50 Pf.r r findet ſtatt bei den Herren Carl Morniene, CEigarrenhandlung,

Bahnhofſtraße, A. Wlesse, Cigarrenhandlung, BurgſtraßeH Billets wolle man rechtzeitig beſtellen.
Da nur dieſe 3 Gaſtvorſtellungen ſtattſinden, erlaubt ſich die Direction auf dieſe

Darbietungen der 3 neueſten ſenſationellen Werke aufmerkſam zu machen und ſollte den Be
ſuch derſelben Niemand verſäumen. Nehberall gusverkanſte Hänſer!

Einen Lehrling
ſucht A. Alberts, Bäckermſtr.,

Gotthardtsk er 26

Einen Lenhriing
ſucht zu Oſtern

Herm. Müller. Bäckermſtr.,
Neumarkt 28.

Eine kiaſtige unabhängtge Frau wird für

t Arie artunggeſucht Acokhanmnisstresse 2-
Cin Rädchen

Leute ſucht

Eine Aufwartung geſucht
Karlüraße 20 1 Tr.

Ein junges Mädchen wird zur
Aufwartung gesucht.

nach auswärts bei einzelne

Frau Raunen Breiteſtraße 7.

Zu erfragen in der Exped. d Bl.
Ein utcht zu junges ehrliches De

wird für deAufwartung
Tag zum ſofortigen Antritt geſucht.

A. Lorenz Halleſche Str. 37 I.

Auf Wwar fung
für den Vormittag ſofort geſucht

Nun SMädchen ſür die Stadt zum 15. Jan
und 1 Februar, Land mädchen Kuechte un
Hofjungen für ſofort finden Stellung dur

Wittwe Mimnme Volge,
Oberbreiteſtraße 14.

Unabhäugige, ehrliche Frau als

Aunfwartuung
ſoſort geſucht Wostatrags e B.

Verlorend. im Grundſtück Breiteſtraße 18 odeen Nähe ein Foch HMerwenring
Gegen Belohnung abzugeben i. d. Exped. d. Bl

Freund M.
I. 29 n

Beſte und billtgſte Bezug quelle
für garantirt neue, doppelt gereinigte Und ge
waſchene, echt nordiſche t

Bettfedern
Wir verſenden zollfret, gegen Nachnahme (jedes
beliebige Quantum) Gute nene Bett
federn per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., M
M. 25 Pfg. u. M. 40 Pfg. Feine prima
Halbdaunen I. 60 Pfg. u. M. 80 Pfg.

Polarfedern: halbwerß AM., weißm. 30 Pfg. u. M. 50 Pfg. Silber
weiße Bettfedern 3 M. 8 M. 50 Pig.,
4 M., 5 M. ferner Echt chineſiſchen
Ganzdaunert (ſehr ſfutkräftig) 2 M. 50

u, M. e g Koſtenpr o Bei
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Pravinz und Umgegend,
Halle g/S., 7. Jan, Aus der Provinzial

Jerenanſtalt bei Halle iſt vor einigen Tagen
abends ein dort ntergebrachter Jrrſinniger
Namens Stolte gus Jlſenburg ausgebrochen und
entkommen, ohne a jetzt wieder ermittelt worden
zu ſein. Stolte war wegen ſchwerer Berbrechen
zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt, die er auch
nahen verbüt hat. Bei einem Fluchtverſuche aus
dem Zuchthaus erſchlug er einen Sefängnißbeamten
und verletzte einen anderen ſchwer. Da zeigten ſich
Spuren von GSeiſtesgeſtörtheit bei ihm und er
wurde infolgedeſſen in die sobige Anſtalt zwecks
Beobachtung ſeines Geſſteszuſtandes untergebracht,
auch ſehr ſorgfältig bewacht. Trotzhem iſt es
demſelben gelungen, zu entkommen, Er war bekleidet
mit ſchwarzer Hoſen und Jagdweſte, mitgenommen
hat er eine Schlafhecke und eine Eiſenſtange.
Geſtern ſtürzte in Folge Ausgleitens der
Klempuermeiſter Paul Schulze von hier, 40 Jahr
alt, Familienveter, von einem Neuben herab und
erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er in der
Krankenanſtalt Digeoniſſenhans alsbald verſtarb,

Weißenfels, 7. Jan. Der Verein der
Schuh und Schäftefabrikanten hat nach
dem W. Kbl. zu her im Gange befindlichen, von
den „Senoſſen“ angebahnten Lohnbewegung,
die in her Blaſig'ſchen Fabrik am Monteg vereits
zum Ausſtande geführt hat, geſtern Abend Stellung
genommen und iſt dem geplanten allgerneinen Aus
ſtande durch einen Gegenſtoß zuvorgekommen.
Nachdem feſtgeſtellt worden war, daß die in der
Blaſig ſchen Fabrik gezahlten Löhne den in den übrigen
Fabriken gezahlten gleichwerthig ſeien, ſomit der
dort ausgebrochene Ausſtand ſich gegen alle Schuh
fabriken am Orte richte, nachdem ferner betont
worden war, daß die gegenwärtige Geſchäftélage die
Annahme des von der ſozialdemokratiſchen Lohn
commiſſion ausgearbeiteten Lohntarifs nieht möglich
mache, kam die Verſammlung zu dem Beſchlaſſe, ſich
mit Herrn Blaſig folidariſch zu erklären und es
ſoll ſeitens dem Vereine angehörigen Schuhfabrikanten
ihren ſämmtlichen Arbeitern an nächſten Montag
gekündigt werden falls die ausſtändigen Blaſig'ſchen
Zwicker nicht ngerhalh dreier Tage wieder zur
Arbeit zurückkehren

F Weißenfel 6 Jan. Bei dem unfern von
hier im Gaalethale belegenen Lobitzſch ſind vom
Oberförſter D. Koch aus Trier ür den Staat
Weinbergsgelände zur Einrichtung einer Verſuchs
ſtation angekanſt. Hier ſollen Weinfechſer der
verſchiebenſten Sorten angepflanzt und es ſoll an
den entwickelten Weinſtöcken beobachtet. werden,
inwieweit ſich dieſerhen gen die auf ſie Abertragenen
Rebläuſe wider ſtandsfähig erweiſen. Die ſo durch
Beobachtung erkanheten Sorten ſollen dann zur
Anpflanzung in Hieſiger Gegend empfohlen werden.

Meunſelwigz, 7. Jan. Beim Ausrangiren
des gegen 3 Uhr nachmittags von Gerg hier
ankommenden Güterzuges flankirte eine Wagengruppe
einen von einem Nebengleiſe kommenden Raugirzug,
wobei zwei beladene Güterwagen umge
worfen wurden. Der die Bremſe eines der
beiden umgeworfenen Wagen bedienende Bremſer
Hermann erlitt bei dem Sturze vom Wagen einen
Armbruch und erhielt außerdem eine ſchwere
Contuſion am Kopfe (HallZtg.)

F. Nordhauſen, 7. Jan. Eine Anzahl den
beſten hieſigen Kreiſen angehöriger junger Mädchen,
worunter, dem Vernehmen nach, auch mehrere
Schülerinnen, hatten ohne jeden ſichtbaren Grund
die Tochter eites in bem vetreffenden Stadttheile
wohnhaften nttleren Eiſfenbahnbegmten durch üble
Nachreden öffentlich verdächtigt. Der Vater des
ſchwerbeleidigten jungen Mädchens bekam von den
Gerüchten Wind, griff kräftig in das Weſpen
neſt, und zog die jungen Dämchen zur Verant
wortung. Eine lange Reihe von Sühneverhand
lungen, die mit ziemlich beträchtlichen Vergleichs
ſummen abſchloſſen, war die nächſte Folge. Doch
wird, wie man Hört, ein Theil der Angelegenheit
noch vor Gericht ausgefochten werden. Die Folgen
des grundloſen Klatſches halten, wie man der S.
Zig. meldet, eine große Zahl unſerer beſten Familien
nun ſchon Wochen klang in Unruhe und Sorge.
Hoffentlich nehmen ſich die jungen Dämchen ſür ihr
künftiges Leben an dem Verlaufe der Sache ein
warnendes Beiſpiel für ihre Zukunft. Denn ſelten
Hat böſer Kränzcheuklatſch ſchon irgendwo ſo viel
Unheil geſtiftet, als hier in Nordhauſen

T Bernburg, 7. Jan.
verunglückte unweit des Weinbergs in der
großen Aue ein gewiſſer Güldenberg aus Staßfurt:
man fand ihn tod im Steinbruch, in den ex, wie
nan damals annahm, in der Dunkelheit gefallen
war. Jetzt iſt quf Grund des Verdachts, daß G.
Tod kein natürlicher geweſen ſei, die Unterſuchung

Vor etwa 10 Jahren

des Serſchurſer Torteſtordent vor J Immer 1997
eeeeoooooeerooeeeeeeneeee-

wieder aufgenommen und ein gewiſſer L. von
hier zur Haft gebracht worden.

t Eisleben, 6. Jan. Geſtern Vormittag
gegen 11 Uhr wurde von den Anwohnern des
Rammberges und der Rammthorſtraße eine ſehr
ſtarke Erderſchütterung, welche mit einem
heftigen Schlage anfing und von nachfolgendem
Rollen begleitet war, wahrgenommen. Zwei kleinere
Erderſchütterungen waren am Abend vorher be
obachtet worden.

Erfurt, 7. Jan. Wir berichteten jüngſt, daß
der Flurſchütze Möller aus Erfurt in einem
gefährlichen Rencontre mit zwei Wilddieben
vurch Schrotſchüſſe ſchwer verletzt wurde. Einer
der Verbrecher iſt jetzt feſtgenommen worden, der
andere iſt flüchtig.

Hildburghauſen, 6. Jan. Jn der Neu
jahrsvacht iſt hier vor einem Hauſe in der unteren
Marktſtraße wiederum eine mit einer Lunte und
ſtarker Pulverladung verſehene Sprengvüchſe
gefunden worden, welche in ihrer ganzen Beſchaffen
heit der vor einigen Monaten im Hofbüitners
gäßchen entdeckten ſo ähnlich iſt, daß man es
zweifellos in beiden Fällen mit ein und demſelben
Urheber zu thun hat. Man glaubt dem Thäter
auf der Spur zu ſein

t Eiſenach, 5. Jan Der Reichskanzler verlieh
den Lehrerſemingaren zu Weimar und Eiſenach
die Berechtigung zur Ausſtellung von Befähigungs
zeugniſſen zum einjährigfreiwilligen Militärdienſt
für Seminariſten.

t Magdeburg, 7. Jan. Ein größerer Dieb
ſt ahl iſt in der vergangenen Nacht in einem Hauſe
der Ackerſtraße ausgeführt worden. Dort wurde
ein Geldſchrank erbrochen und Werthpapiere in Höhe
von faſt 5000 Mark geraubt

t Leipzig, 7. Jan. Ein tragiſches Geſchick
hat die Familie des in Volkmarsdorf wohnhaft
geweſenen Cigarrenarbeiters Rennert betroffen.
Vorgeſtern Nachmittag wurde Rennert zuſammen
mit ſeiner um 11 Jahre jüngeren Ehefrau, an
ſchwerer Lungenentzündung erkrankt, in das ſtädtiſche
Krankenhans gebracht. Geſtern nun ſind, an
einem und demſelben Tage beide Eheleute
verſchieden. Dieſelben hinterlaſſen fünf Kinder.
Wenn ſchon dieſes Hinſterben von Vater und Mutter
am ſelben Tage ein erſchütterndes Ereigniß iſt, ſo
wird daſſelbe dadurch noch ergreifender, daß das

Rennertſche Ehepaar erſt am jüngſten Sonntag, im
Kreiſe der Familie, geſund und ſrötzlich, ſeine
ſilberne Hochzeit gefeiert hat, und ſodann, faſt
gleichzeitig, erkrankt iſt.

t Leipzig, 7. Jan. Jn der in der Jahnſtraße
zu L.Kleinzſchocher gelegenen elterlichen Wohnung
erhängte ſich geſtern Nachmittag eine am 17.
Januar 1876 zu Rittersberg im Erzgebirge geborene
Fabrikarbeiterin aus Liebeskummer.

Lseglnachrichten,
Merſeburg, den 9, Januar 1897.

Für die Radfahrer der ProvinzSachſen, Anhalt c. Dem Vorſtande des
Gauverbandes 18 des Deutſchen Radfahrerbundes
in Magdeburg iſt auf eine diesbezügliche Eingabe
an das königl. ſächſiſche Staatsminiſterium dieſer
Tage folgender Beſcheid zugegangen: Das königl.
ſächſtſche Miniſterium des Jnnern hat im Ein
verſtändniß mit dem königl. ſächſiſchen Finanz
miniſterium durch Verordnung vom 25. November
und 16. Dezember diefenigen in der königl.
preußiſchen Provinz Sachſen wohnhaften Radfahrer,
welche gemäß der Polizei Verordnung bes königl.
Oberpräſtdiums dieſer Provinz vom 21. Februar
d. J. mit einer ſie legitimirenden Fahrkarte verſehen
ſind, bei vorübergehenden Fahrten im Königreich
Sachſen von der Verpflichtung zur Führung des in
der königl. ſächſiſchen Verordnung vom 23. November
1893 vorgeſchriebenen Namenſchildes bis auf weiteres
dispenſationsweiſe entbunden.

Laut dem in heutiger Nr. beſtndlichen Jnſerat
wird der Schriſtſteller und Redacktenr Herr Meno
Kiehn aus Berlin heute Abend in der „Reichs
krone“ das preisgekrönte Trauerſpiel Kaiſer
Otto III. erſtmalig in unſerer Stadt zum
Vortrag bringen. Wir entnehmen der
„Eiſenacher Ztg. vom 4, v. M. folgenden zur
Orientirung unſerer Leſer dienenden Paſſus:
„Vorgeſtern Abend hielt der Schriftſteller und
Redactenr Herr Meno Kiehn aus Berlin ſeinen
erſten Vortrag „Kaiſer Otto III.“ im Tivolt ab.
Wir können uns in Betreff ſowohl der preisgekrönten
Dichtung Dr. Rud. Menger's als auch des Vortrages
des Herrn Kiehn nur den günſtigen Kritiker
auswärtiger Blätter anſchließen. Die feſſelnde und
edle Diktion der Dichtung fand durch den Vortragenen
die prächtigſte Wiedergabe, und das anweſende
Auditorium, aus den erſten Kreiſen Eiſenachs

eceeeeeeereeererereoeroorrorereeeeeeeeeeeee
beſtehend, folgte dem Vortrage mit ſichtlichem
Jntereſſe und wachſender Spannung. Herr Kiehn
fand denn auch am Schluſſe ſeines Vortrages den
vollen und ungetheilten Beifall ſeiner Zuhörer.
Hoffentlich ſindet Herr Kiehn auch hier einen Kreis
von Zuhörern, der dem Vortrage ein lebendiges
Intereſſe entgegenbringt.

Jm „LTivoli“ ſinden im Laufe der nächſten
Woche drei Gaſtſpiele des aus namhaften
Künſtlern beſtehenden Berliner Reſidenz
Euſembles ſtatt. Die erſte Vorſtellung iſt für
Mittwoch den 13. d. M. die zweite für Freitag
den 15. und die dritte für Sonnabend den 16. d.
M. in Ausſicht genommen. Zur Aufführung
gelangen am erſten Abend drei Einakter von
Sudermann, am zweiten „König Heinrich“ und
am dritten Kaiſer Heinrich (Fortſetzung von
„König Heinrich“) von Wildenbruch. Da es ſtch
um die Vorführung von neuen, ſenſationellen
Werken handelt, machen wir unſer Publikum ſchon
jetzt auf dieſe drei Theaterabende aufmerkſam
Alles Nähere iſt aus dem heutigen Jnſerat zu

e ee Land-Fener-Sozietät des Herzog
thums Sachſen hat die von ihren Genoſſen für
das 2. Halbjahr 1896 zu leiſtenden Beiträge gleich
einer längeren Reihe von Jahren auf 75 oder

des feſtgeſtellten Beitragsverhältniſſes feſtgeſetzt.
Auf der Halleſchen Straße wurde am Donners

tag gegen Abend das Pferd eines Landwirths
plötzlich ſchen und ſtieß bei dem Widerſtande gegen
ſeinen Lenker mit der Deichſel an einen Baum, wo
durch dieſe brach. Erſt nach Vornahme der er
forderlichen Reparatur konnte der Geſchädigte ſeine
Fahrt fortſetzen.

An er weißen Mauer kamen geſtern die
beiden Pferde eines Geſchirres inſolge des glatten
Weges gleichzeitig zum Sturz, wobei ſich eines
derſelben eine Verletzung an den Vorderbeinen zuzog.

(Theater.) Das Gaſtſpiel der Weißen
felſer Theater geſellſchaft unter der Direction
des Herrn Zimmermann war am Donnerstag
Abend in der „Reichskrone“ zwar von gutem künſt
leriſchen, aber nur geringem materiellen Erfolge
gekröst. Schönthans vieraktiges Luſtſpiel „Cor
nelins Voß“ ging in faſt durchweg vortrefflicher
Beſetzung in Scene und brachte den Weißenfelſer
Künſtlern nach jedem Aktſchluß lebhaften Beifall ein.
Daß derſelbe nach dem letzten Akt eiwas abgeſchwächt
ausfiel, lag weniger an den überaus tüchtigen
Trägern der Hauptrollen, als an der verblüffenden
Kürzung, die ſich die Regie bei den Schlußſcenen
erlaubt hatte; auch trug die ſehr merkwärdige Conſul
uniform des Herrn Arnold Bäckers“ nicht dazu bei,
den freundlichen Abſchluß der höchſt intereſſanten
Vorſtellung beſonders herauszuheben. Vielleicht
liefert Herr Dir. Zimmermann in einigen
weiteren Vorſtellungen den Beweis, daß derartige
kleine Berſtöße unter ſeiner Regie recht gut
vermieden werden können.

Oeſſfentliche Schöſſengerichts Sitzung
vom 7. Januar.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeſührte
Bbttchergeſelle M. aus Rochlitz (Königr. Sachſen),
geboren am 19. Juni 1855, wegen Bettelns wieder
holt vorbeſtraft, und der Arbeiter M. aus Lenkewitz
in Böhmen, geboren am 7. März 1875, vorbeſtraſt,
ſind beide angeklagt und geſtändig, am 21. Dezember
1896 zu Leung gebettelt zu haben. Der Gerichtshof
erkannte gegen den Böttchergeſellen M. auf 3 Wochen
Haft unter Anrechnung einer Woche auſ die erlittene
Unterſuchungshaft und Ueberweiſung an die Landes
Poltzeibehörde, gegen den Arbeiter M. unter An
rechnung von einer Woche auf die erlittene Unter
ſuchungshaft auf 2 Wochen Haſt.

2) Der Laufburſche Paul K. von hier, geboren
zu Lauchſtädt am 28. Juni 1880, noch unbeſtraft,
iſt angeklagt, Anfang October v, J. hier einen
Schulknaben vorſätzlich körperlich mißhandelt und
an der Geſundheit beſchädigt zu haben, und zwar
mittels eines gefährlichen Werkzeugs, indem er ihn
mit einem Schlagring mehrmals über den Kop

ſchlug, ſodaß er zuſammenbrach, und ihn dann no
auf den Kopf und ins Kreuz trat. Er wurde nach
umfangreicher Beweisaufnahme zu einer Geldſtrafe
von 10 Mark oder 2 Tagen Gefängniß verurtheilt
Beantragt waren 30 Mark oder 10 Tage Gefängniß

3) Der Handarbeiter H. zu Schaſſtädt, geboren
am 1. März 1863 zu Naundorf am Petersberg,
vorbeſtraft, iſt angeklagt und für überführt befunden,
in Flur Milzan am 19. Mal 1896 einen Andern
mit Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben,
indem er dieſen an der Bruſt päcke und ihm neben
anderen Redensarten zuſchrie, ich ſchlage dich Hund
gleich todt! Das Urtheil lantet dem Antrage
entſprechend auf 30 Mk, Geldſtrafe oder 6 Tage
Gefängniß



Gegen den Dreher Herkann M. hier, geboren
hierſelbſt am 28, September 1875, nicht vorheſtraft,
wurde gemäß 8 223 St. auf eine Geld rafe
in Höhe von 5 Mark oder Tag Gefängniß erkannt
weil derſelbe am 1. November v. J. hier nachts
auf der Straße Jemand durch Fanſtſchläge vorſätzlich
körperlich mißhandelt hatte.

5) Der Barbiergehilfe R. zu Belleben im Saal
kreiſe, geboren am 16. Juni 1876 zu Voigtsberg,
Kreis Zwickan, wegen Hiebſtahls vorbeſtraft, hat
am 14. Februar 1896 hier einem Huſaren Hieſiger
Garniſon ein Portemonnaie mit 5 Mark geſtohlen
und iſt deshalb mit 4 Wochen Gefängniß veſtraſt.

6) Mehrere Dienſtknechte zu Großkugel bezw.
Weßmar hatten in 2. Auguſt v. J. einen ihrer
Mitarbeiter gemeinſchaftlich, nachdem einer zuvor
Hamit vegonnen, durch Fauſtſchläge auf der Kopf,
Niederreißen und Fußtritte vorſätzlich körperlich miß
handelt. Dieſelben wurden mit 30 Mark oder 6
Tagen Gefängniß und 20 Mar? oder 4 Tagen Ge
fängniß beſtraft.

7) Der Hoſpitalit, Landarme Auguſt J. hier,
geboren am 23. November 1845 zu Groß Deſſa

bei Bantzen, mehrfach vorbeſtraft, iſt angelagt, am
80. October v. J. durch mehrere ſelbſtändige Hand
lungen einen hieſigen ſtädt. Angeſtellten körperlich
mißhandelt und an der Geſundheit heſchädigt zu
haben, indem er ihn durch Umklammern ſeiner Beine
zweimal zu Falle brachte und das zweite Mal thun
in den linken Fuß biß nd ihn dann mit Worten
beleidigte, außerdem ungebührlicher Weiſeruheſtörenden
Lärm erregt und groben Unſug verübt zu haben,
indem er in angetrunkenem Zuſtande in den An
lagen am Sixtiberge derartig ſtandalixte, daß ein
großer Menſchenanflauf entſtand. Das Strafmaß
beträgt 3 Monate Gefängniß und 3 Wochen Haſt.
Dem HBeleidigten wurde die Publikationsbefugniß
zugeſprochen.

8) Derſelbe war außerdem noch angeklagt, am
23. Auguſt v. J. vorſätzlich einen hieſigen Einwohner
zu Boden geworfen und mit einem Mauerſteine auf
den Kopf geſchlagen zu haben. Er wurde deshalb
zu 3 Monaten Gefängniß zuſätzlich zu der vor
verzeichneten Strafe verurtheilt

9) Die geſchiedene Handarbeiter Thereſe S. geb.
Zſch. hier, geboren zu Alberſtädt im Mansfelder See
kreiſe am 16. Jult 1861, iſt angeklagt, hierſelbſt am
24. Auguſt 1896 durch ein und dieſelbe Handlung
eine Geſchirrführersehefrau mittels eines gefährlichen
Werkzengs vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben,
indem ſie derſelben nach vorangegangenem Wort
wechſel eine Kleiderbürſte ins Geſicht warf, dann
dieſelbe mit einem Beſen auf den Kopf ſchlug gegen
die Haustreppe drückte und am Halſe würgte, und
ſie gleichzeitig mit Begehung eines Verbrechens
bedroht zu haben. Wegen der Körperverletzung
erkannte der Gerichtshof auf 15 Mark Geldſtrafe
oder 3 Tage Gefängniß, wegen der Bedrohung er
folgte Freiſprechung.

10) Der Dienſtknecht E. aus Dürrenberg, geboren
am 18. Dezember 1873 zu Repau, Kr, Bitterfeld,
vorbeſtraſt, iſt angeklagt, zu Dürrenberg im Jahre
1896 durch zwei ſelbſtändige Handlungen eine
Arbeitersfrau mit Begehung eines Verbrechens
bedroht und durch Worte belerdigt zu haben. Das
Urtheil lgutet guf 12 Mk. Geldſtrafe vder 4 Tage
Gefängniß wegen Beleidigung und auf Freiſprechung

wegen Bedrohung.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lutzen, 7. Jan. Die hieſige Zuckerfabrik

beendete ihre Rübenverarbeitung nach 88tägigem
Betriebe geſtern Mittwoch. Verarbeitet wurden
diesmal 992 320 Centner Zuckerrüben. Wie man
uns mittheilt, wird Herr Kaufmann Bernh. Heinzel
hier der Erſte ſein, welcher einen großen Lager
ſchuppen in nächſter Nähe des Güterbahnhofes
errichten läßt. Auch wird derſelhe dort eine Centeſtmal
waage zur allgemeinen Benutzung aufſtellen E. V.)

g Kötſchau, 6. Jan. Bei einer Leſtern in
Rampitzer Flur (Pächter Herr Geidel aus Leipzig)
abgehaltenen Treibjagd wurde in 6 Treiben ein
ganzer Haſe erlegt.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 10. dis 16. Januar 1897.

Sonntag: Nachmittag „Aſchenbrödel“, Abend. „Zigeuner
baron“. Moöontag: „Die zärtlichen Verwandten.
Dienſtag „Zigeunerharon“. Mittwoch „Undine“.
S Donnerstag „Roſenmüller und Finke Frei
tag: „Evangelimann“, Sonnabend: „Raub der
Sabinerinnen

Bermiſchse s
(Lotterie.) Der erſte Hauptgewinn der Weſeler

GeldLotterie im Betrage von 100000 Mark fiel auf die
Nr. 132 765, der zweite Hauptgewinn von 75 000 Mark auf
die Nr. 41584. Ein Gewinn von 2000 Mark und mit ihm die
Promie von 150000 Mark fiel auf Nr. 27 857 nach Köln.
Hoffentlich haben die glücklichen Gewinner nicht wieder

ſolches Pech wie bei der letzthin kaſſirten dritten Klaſſe vor
genannter Lotterie

entgleiſte

Vexant

e e

(LuſtmoLd) Im Walde zwiſchen Rünſchwetler und
Dellfeid wurde die 50ſährige Frau des Seinewebers Wagner
ermordet aufgefunden Man vermnnthet, daß ein Luſtmord

vorliegt.e Einſta rz.) Jn Neapel iſt geſtern die Kuppel der
zum Militärhoſpital gehörigen Kirche eingeſtürtzt; 2 Unter
öffigiere und 2 Soldaten wurden unter den Trümmern be
graben, von denen bisher ein Unteroſfizier unverletzt hervor
geholt iſt. Ferner wurde eine Frau getödtet und eine
andere verwundet.

(Die Stadt Port Darwin) in Auſralien iſt durch
einen Orkan faſt gänzlich gerſtört; die tkelegraphiſche Ver
bindung iſt unterbrochen.

(Der Revierförſter Max von Wolfframs
dorf aus Zyitnau unterzog ſich am Montag einer Augen
operation in einer Klinik in Berlin. Infolge Chloro
formvergiftung iſt der junge, lebensluſtige Mann
während der Operation geſtorben. Die Theilnahme an dem
tragiſchen Geſchick des im beſten Mannesalter verſchiedenen
Beamten iſt allgemein

(Die größte Flaſchenfüllmaſchine der Welt,)
In der Papſt'ſchen Brauerei in Milankee in Amerika iſt
eben eine Maſchine fertiggeſtellt worden, die täglich 16000
Flaſchen füllt, korkt, kapſelt und etiquettirt.

(An der Peſt) ſind nach dem amtlichen Ausweiſe
n Bombay am Montag 91 Perſonen erkrankt und 54
igeſtorben. Der Leiter des Jamſetjee Hoſpitals, Oberarzt
Manſer, welcher ſich mit der Unterſuchung der Urſache der
Peſt veſchäftigte, ift am Mittwoch an der Peſt geſtorben.
Nach amtlicher Feſtſtellung ſind bisher 2850 Perſonen
an der Peſt erkrankt und 2028 Perſonen geſtorben. Der
Geſundheitszuſtand der Europäer bleibt merkwürdig gut.
Daraus läßt ſich vielleicht der Schluß ziehen, daß die
Lebensgewohnheiten der Eingeborenen in erſter Linie die
Krankheit verbreiten. Jn Bombay nimmt man an, daß
die Mehrzahl der Flüchtlinge in einem oder zwei Monaten,
wenn ihre Erſparniſſe erſchöpft ſind, nach der Stadt
zurückkehren wird. Die Flüchtlinge ſind nirgends gern
geſehene Gäſte. Jm Meffuſſil iſt die Bevölkerung nahe
daran, ſie mit Gewalt zu vertreiben

Ueber ein Verbrechen), welches in Faengza
begangen wurde, wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Rom
gemeldet: Als der reiche Kaufmann Polettt nachts vom
Elub heimkehrte, fand er Diebe in ſeinem Schlafzimmer;
Poletti ſchoß auf dieſelben und verwundete einen ſchwer,
wurde dann aber ſelbſt niedergemacht. Die Diebe entfernten
ſich, nachdem ſie Poletti wie ihrem verwundeten Genoſſen,
damit derſelbe nicht zum Verräther werde, den Hals durch
geſchnitten hatten. Die Polizei hat 20 Individuen ver
haftet, darunter den Anarchiſten Lolli, den Bruder des
todten Räubers.

(Ein blutiges Ende) fand in der Nacht zum
Dienſtag in Elberfeldidie Hochzeitsfeler des Pferdemesger
meiſters Nikolaus Heinz. Dieſer hatte auch ſeinen Geſellen
Nix geladen, der ſich nach reichlichem Genuß verſchiedener
Gerränke den weiblichen Hochzeitsgäſten gegenüber äußerſt
ungebührlich benahm. Erboſt hierüber, griff Heinz nach
einer Bierſtaſche und warf dieſe dem Nix, der auf einem
Auge erblindet iſt, mit ſolcher Wucht an den Kopf, daß ein
Schädelbruch erfolgte und das geſunde Auge auslief. Wenn
Nix mit dem Leben davonkommt, was fraglich iſt, wird er
verblindet ſein. Heing wurde noch im Laufe der Nacht in
Haft genommen.

(Ein Erdbeben), das Dienſtag früh auch bei
Grafenau wahrgenommen wurde, iſt nach Berichten der
„Donaugeitung“ faſt im ganzen bayeriſchen Walde
verſpürt worden. Stellenweiſe war die Erſchütternng ſehr
heftig. Jn mehreren Ortſchaften ſlüchteten die Bewohner
aus den Häuſern. Auch in Hals, eine halbe Stunde von
Pa ſſau, wurde ein heftiger Erdſtoß wahrgenommen, während
in Paſſau ſelbſt nichts bemerkt wurde.

(Die Aſche eines in Gotha verbrannten
Todren) gelangte dieſer Tage in Bromberg bei einer durch
einen Gerichtsvollzieher vorgenommenen öffentlich e n
Verſteigerung von Toneursgegenſtändem für 15 Mk.
zur Veräußerung. Die Aſche in der Urne iſt die des in
Berlin vor einigen Jahren geſtorbenen Bankiers Albert
Arons. Dieſer beſaß in Bromberg ein in den fünfziger
Jahren von ihm begründetes Bankgeſchäſt. Bei ſeiner
Ueberſiedelung nach Berlin blieb das Geſchäft unter Leitung
ſeines langjährigen Prokuriſten Müller beſtehen. Als A
vor vier Jahren in Berlin ſtarb, ſetzte er M. zum Univerſal
erben ein und beſtimmte letztwillig, daß ſein Leichnam ver
brannt und die Urne mit der Aſche in dem Contor in
Bromberg aufgeſtellt werden ſollte. Das iſt denn auch
geſchehen Als Müller an den Folgen eines Unfalls vor
noch nicht einem Jahre ſtarb, brach vald darauf der Concurs
über das Arons' ſche Bankgeſchäft aus, und ſo kam es, daß
auch die Urne mit der Aſche des ehemaligen Gründers des
Geſchäfts als Gegenſtand der Concursmaſſe unter den Ham
mer kam.

(Eiſenbahnunfall.) Auf dem Bahnhofe in Liſfa
am Mittwoch Abend bei der Ausfahrt nach

Breslau beſtimmte Güterzug mit ſeinen ſechs letzten Wagen.
Ein Wagen Kürzte in den Park des Kreisſtändehauſes.
Der Materialſchaden iſt bedeutend. Verluſt an Menſchen
leben iſt nicht zu beklagen.

(Oxientfahrt.) Am 12. Febr. d. J. unternimmt
der größte und prächtigſte Dampfer der Hamburg Ameri
kaniſchen Packetfahrt „Fürſt Bismarck von Genna aus
ſeine diesjährige Rundteiſe durch die Häfen der Levänte,
und die zahlreichen Anmeldungen aus den beſten Geſellſchafts
kreiſen Deutſchlands, Oeſterreichs und Amerikas laſſen auf
eine ebenſo intereſſante wie vergnügte Orientfahrt ſchließen
nicht unr in den einzelnen Anlaufshäfen, ſondern auch auf
dem Schiffe. Während der Seefahrt ſind größere geſell
ſchaſtliche Vergnügungen geplant. Der „Fürſt Bismarck
wird in Malta, dann in Alexandrien anlegen, wo eine
Woche Aufenthalt genommen wird, um den Paſſagieren den
Beſuch Kairos, der Pyramiden, des Suezkanals u. ſ. w.
zu ermöglichen von Jaſfa aus wird die kurze Eiſenbahn
fahrt nach Jeruſalem und anderen Stätten der vibliſchen
Geſchichte unternommen; die neu eröffnete Eiſenbahn von
Beirut nach Damaskus erleichtert auch den Beſuch dieſer
intereſſanteſten Stadt Kleinaſiens; auf der Weiterfahrt bleibt
der Dampfer vier Tage in Konſtanttnopel, ebenſo lange vor
Athen liegen hierauf werden Palermo, Meſſinag und Neapel
beſucht, und am 29. März erfolgt die Rückkunft nach Genug

Einen Fall raben ſchwarzen Undankes) erlebte
dieſer Tage wie man der „T. R.“ erzählt ein be
kannter Pariſer Rechtsanwalt. Als er in Begleitung einer
Dame durch die Neujahrsbuden auf einem der großen
Boulevards ging, bemerkte er plötzlich, wie eine weibl ſche
Perſon ſich das Gedränge zu Nutze machte, um ſeiner Ge

fahrtin eine drachtvolle goldene Kette zu entwenden und ſie
einem Helfershelfer zuzuſtecken. Sofort machte er ſich an
die Verfolgung dieſes letzteren und holte ihn auch nach einigen
hundert Schritten ein. Wie groß war aber ſein Erſtaunen,
als er in dem Gauner einen Klienten erkännte, der einige
Wochen vorher eines ähnlichen Vergehens vom Gerichte
angeklagt und dank ſeiner glänzenden Vertheidigungsrede
freigeſprochen worden war!
e

Handel und Verkehr
Poſtnachnahmen im internationalen Verkehr

Nicht allein im innern deutſchen Verkehr bilden jetzt die
Poſtnachnahmen auf Briefen, Poſtkarten e. das bequemſte
und billigſte Jnkaſſo; Poſtnachnahmen ſind auch zuläſſtig
auf ſämmtlichen eingeſchriebenen Briefſendungen (Briefen,
Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben und Geſchäftspavyieren)
nach Velgien, Chile, Dänemark, Däniſchen Antillen, Erythräg,
Jtalien, Luxemburg, Niederlande, Norwegen, DOeſterreich
Ungarn, Rumänien, Schweden, Schweiz und Türkei (Kon
ſtantinopel, Beirut, Soalonicht und Smhrna). Außer ver
Gebühr ſür die eingeſchriebene betreffende Briefſendung
kommt für die Nachnahme nur eine Einziehungsgebühr von
10 Pf. und die Poſtanweiſungsgebühr für die Uebermittelung
des eingehobenen Betrages und zwar beide letzteren am
Beſrimmungsorte zur Erhebung d. h. zum Abzug am Poſt
anweiſungsbetrage. Die Nachnahme muß auf dem Brieſe,
der Poſtkarte ee. in der Währung des Beſtimmungslandes
in Ziſfern und Buchſtaben (lateiniſche Schriftgeichen) ange
geben werden, ſie kann auf Betrage bis zu 500 Mk. (Fres.)
lanten. Die Erledigung am Beſtimmungsorte muß innerhalb
ſieben Tagen erfolgen

et u eGerichtsverhaudlungen.

Leipzig, 5. Jan. Der Fleiſchergeſelle Voigt
aus Markranſtädt hatte durch allzu ſchnelles Fahren
ein Kind in Lebensgefahr gebracht und wurde dafür
von hieſigen Landgericht mit 3 Mongten Gefängniß belegt
Wenn ſich die Herrn Fleiſcher doch eine ſolche Lektion recht
anſehen wollten

Mäühlhauſen i. Th., 5. Jan. Der Duell
comment ſcheint jetzt auch in ſolchen Kreiſen ſchon Platz
greiſen zu ſollen, in denen man Ehrenhändel ſonſt mit der
Fauſt, Höchſtens mit einem Knüppel, mit der Mißgabel
oder einem ähnlichen Jnſtrumente auszufechten Pflegt.
Heute erklärte, wie man uns berichtet, vor dem hieſigen
Schöffengericht ein wegen Körperverletzung angeklägter
Zimmermann aus Horsmar hieſigen Kreiſes, er habe ſeinen
Gegner „zum Duell auf dem Miſt“ gefordert; Selbſtver
ſtändlich erregte er mit dieſer Aeußerung beim Gerichts
hof und den Auditorium gebührende Heiterkeit. Der
„Duell wüthige bekam übrigens dafür daß er ſeinem
Gegner die Naſe blutig ſchlug, eine Geldſtrafe von 16
Mark auferlegt

ceeeeeeeeeeeereeaaaaeeeerereeeeg

Neneſte Nachrichten
Berlin, 8. Jan. Die Stadtverordneten

wählten geſtern einſtimmig Br. Langerhans wieder
zum Vorſteher und Michelet zum ſtellvertretenden
Vorſteher.

Berlin, 8. Jan. (H. T. B.) Eine Volksver
ſammlung beſchäftigte ſich geſtern mit der Errich
tung eines Wenkmals für die Wärzge
fallenen, zu welchem Zwecke ein Comitee gebildet
wurde. Schrifiſteller Heinz Krieger theilte mit, daß
verſchiedene Stadtverorduete hre Unterſtügung zugeſagt
hätten und daß aus Stettin und Berlin ggmhaſte
Beträge zur Verſügung geſtellt worden ſeien. Binnen
Kurzem ſoll ein öffemlicher Aufruf zur Sammlung
von Beiträgen erlaſſen werden.

Wien, 8. Jan. (H. T. B.) Ein Maſſen
meeting der Wiener Lehrerſchaft, in welchem
viele Abgeordnete aller Schaltirungen zugegen waren

ſprach dem antiſemttiſchen Gemetnderath
für die Suhventtonirung des katholiſchen
Schulvereins ſeine ſchärſſte Aißb lung ans

Pilſen, 8. Jan. (H. T. B) Geſtern Abend
gegen 8 Uhr brach in der Werkſtätte und in der
Keſſelſchmiede der Staatsbahnen großes Feuer
aus, welches in der Nacht noch nicht gelöſcht war
Das Waarenlager der Staatsbahnen, welches a
den Brandort grenzt, befindet ſich in großer Gefahr

Amſterdam, 8. Jan. (H. T. B) Myſertöſe
Frauenmorde verſetzen die Stadt in Schrecken
Bisher wurden fünf Frauen ermordet un
wagen ſich infolge deſſen die Frauen Abends nich
mehr auf die Slraße. e

h e

196. Köntglich Preußiſche Lotterte.
(Ohne Gewähr.)

Erſte Klaſſe
2. Hiehungstag.

Ziehung vom 6. Januar 1897
Vormittag

3000 Mk. auf Nr. 115202 140128
500 Mk. auf Nr. 13557 60749 78683 117897 188675

t 1 Mk. auf Nr. 77852 112891 112906 145712 17876
200 Mk. auf Nr. 877 38694 3485102665 168911 168393 188189 a
160 Mr. auf Nr. 11862 25427 30677 45329 660966194 82835 84419 87427 94611 95815 es

168454 175951 188198 191703 198100 210195 220069
Nachmittag

30000 Mk. auf Nr. 113184
1500 Mt. auf Nr. 23510.
500 Mk, auf Nr. 84636 168226.
200 Mk auf Nr. 7361 29158 42037 64321 205370.
150 Mt. aut Nr. 7661 19388 47307 655007 6788

31817 80810 91778 96946 112889 181820 185214 1440
151086 158144 162367 172502 175808 177661 21690

e ewortlſche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

223417 254605 2250
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